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Wallis, Buchhandlung. Neumark: J 


Die Verlängerung der Reichstags⸗ 
mandate und der neue Reichstag. 


Seitdem der Antrag v. Helldorf u. Gen. 
auf Einführung fünfjähriger Legislaturperioden 
im Reichstage nicht einmal zur zweiten Be⸗ 
rathung gelangt war, mußte man annehmen, 
daß die reaktionären Beſtrebungen, welche dieſem 
Antrag zu Grunde lagen, ſelbſt von den kon⸗ 
ſervativen Parteien verleugnet würden. Die 
Frage der Verlängerung der Legislaturperiode 
iſt urſprünglich in Verbindung mit dem Vor⸗ 
ſchlage aufgetaucht, an Stelle der einjährigen 
Etatsperioden zweijährige einzuführen. Nach 
Annahme dieſes Antrags war die Normirung 
der Legislaturperiode auf 4 oder 6 Jahre un⸗ 
vermeidlich. Die Vorlage wurde im Reichstage 
abgelehnt, da eine Feſtſtellung des Etats auf 
2 Jahre aus prinzipiellen wie aus praktiſchen 
Gründen unthunlich erſchien. Seitdem hat die 
Regierung von weiteren Vorſchlägen in dieſer 
Richtung abgeſehen. Um ſo überraſchender iſt 
es, daß die Initiative zu Gunſten einer ſolchen 
reaktionären Maßregel wiederholt aus den Kreiſen 
der Kartellparteien heraus befürwortet wird. 
Wenn es gilt, das Recht der Nation und ihrer 
Vertretung, bei der Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung des Staats mitzuwirken, unter Ab⸗ 
änderung der Verfaſſung einzuſchränken, ſo 
ſollte man erwarten, müßten in einem konſti⸗ 
tutionellen Staate alle Parteien gleichmäßig 
entſchloſſen ſein, . dieſer Art unmög⸗ 
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ein Intereſſe, der jeweiligen Regierung Voll⸗ 
machten zu gewähren, die auch gegen die Par⸗ 
teien ausgenutzt werden können. Wenn nichts⸗ 
deſtoweniger die Kartellpreſſe, auf die Anregung 
eines reaktionären Blattes hin, der Regierung 
eine Verminderung der Rechte der Nation zum 
wenigſten durch Verlängerung der Wahlperiode 
anbietet, jo kann man darin nur eine bedauer⸗ 
liche politiſche Verirrung ſehen. Man weiß 
ſehr gut, daß der Sieg der Kartellparteien bei 
den letzten Reichstagswahlen nur durch eine 
direkte Täuſchung der Wähler errungen worden 
iſt und deshalb möchte man den Augenblick 
einer neuen Kraftprobe ſo weit als möglich 
binausſchieben. Es iſt das ſchlechte Gewiſſen 
der Kartellmehrheit, welches zu dieſem 
ruere in servitium den Anſtoß giebt. Sach⸗ 
liche Gründe für die Verlängerung der Legis⸗ 
laturperiode werden nicht beigebracht. Die 
Behauptung, daß das Volk des vielen Wählens 
müde ſei, wird, ſoweit es ſich um Reichstags⸗ 
wahlen handelt, durch die ſtarke Betheiligung 
der Wähler widerlegt. Und die Behauptung, 
daß der für drei Jahre gewählte Reichstag nur 
im zweiten Jahre aktionsfähig ſei, während 
das erſte Jahr von den Nachwehen des Wahl⸗ 
kampfs, das dritte von dem Vorſpiel zum neuen 
Wahlkampf beherrſcht würde, iſt gerade durch 
den letzten Reichstag als durchaus falſch erwieſen 
worden. In den erſten drei Monaten der 
neuen Seſſion hat die Kartellmehrheit das neue 
Septennat, die Neuausgaben zu militäriſchen 
Zwecken in Höhe von über 500 Mill. M. und 
obendrein das neue Branntweinſteuergeſetz ohne 
Zögern bewilligt, ſo daß ſchon jetzt in weiten 
Wählerkreiſen die Beſorgniß überhand nimmt, 
daß der neue Reichstag in den beiden Jahren, 
welche ihm noch zur Verfügung ſtehen, des 
Guten zu viel thun könnte. In der That, der 
Zeitpunkt, eine Verlängerung der Reichstags⸗ 
mandate in Vorſchlag zu bringen, iſt ſchlecht 
gewählt. (Wir verweiſen auch auf unſere 
Nachricht unter „Deutſches Reich“). 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 17. September. 

Der Kaiſer erfreut ſich, nach einer der 

„Nat. Ztg.“ aus Stettin zugegangenen Mitthei⸗ 
lung des allerbeſten Wohlſeins. 

„Die Kaiſerin hatte ſich geſtern Vor: 

mittag von dem Kaiſer in Stettin verabſchiedet 

und war von dort Nachmittags 12 ¼ Uhr mit 
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meines Königlichen Vaters 
keine politiſche Partei 


Sonntag, den 18. September 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 


bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. Tho Tier 
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Guſtav Röthe. 


den Damen und Ser Gefolges im 
allerbeſten Wohlſein wieder in Berlin einge⸗ 
troffen. Vom Stettiner Bahnhofe aus begab 
ſich die Kaiſerin direkt nach dem königlichen 
Palais und unternahm Nachmittags um ½2 
Uhr bereits wieder eine Ausfahrt. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge war die von 
der „Nationalztg.“ gemeldete Ohnmacht des 
Kaiſers nichts weiter als ein momentanes Aus⸗ 
ruhen deſſelben von der Anſtrengungen, die er 
bei dem großen Cercle hatte, wo er bei dem 
Empfange der Damen Pommerns immer an 
der Seite der Kaiſerin ſtand. Der Kaiſer 
ſprach mit jeder der vierundſechzig Damen, 
fühlte ſich dann aber etwas ermüdet und ging 
darauf in ein Nebenzimmer, um ſich im Seſſel 
etwas auszuruhen. Das beſte Dementi der 
falſchen Senſationsnachricht war das Erſcheinen 
ſowie die Friſche und Lebhaftigkeit des hohen 
Herrn beim geſtrigen Stände⸗Diner. 5 

— Der Toaſt, welchen der Kaiſer bei dem 
Diner der Provinzialſtände in Stettin auf die 
Anſprache des Präsidenten v. Köller auf die 


Provinz Pommern ausgebracht hat, war mit 
lauter, im ganzen Saale vernehmbarer Stimme 
Wortlaut: 
Sie 


geſprochen und hatte folgenden 
„Geſtatten Sie, daß ich gleich antworte. 
ſagten, es ſei für die Provinz ein Freudentag, 
ein Feſttag geworden, daß ich hierher gekommen, 
ich aber ſage, daß mein Aufenthalt auch mir 
zum Feſttage geworden iſt, da ich hier die 
Geſinnung wiedergefunden habe, die ich zu 
und Bruders 
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ſchönſte Eigenſchaft der Provinz 
Treue als erſte Tugend hervorgehoben, ich 
weiß, daß der eben ergangene Ruf aus vollen 
Herzen ſtrömte. Tragen Sie dafür Sorge, 
daß dieſe Geſinnung ſich auch auf die ſpäteſten 
Geſchlechter vererbt. Ich danke Ihnen und 
faſſe meine Wünſche dahin, daß die Provinz 
immer grüne und blühe; die Provinz Pommern 
Hoch!“ 

— Ueber das Befinden des Staatsminiſters 
von Boetticher verlautet, daß die neuerliche Er⸗ 
krankung mit dem Darmleiden in Verbindung 
ſteht, welches Herrn von Boetticher vor einigen 
Jahren befallen hat. Ob derſelbe nach Be⸗ 
endigung der Karlsbader Kur in der Lage ſein 
wird, die Geſchäfte wieder zu übernehmen, 
wird zur Zeit noch als fraglich bezeichnet. 
Vorläufig iſt Unterſtaatsſekretär Geheimrath Eck 
mit der Vertretung des Miniſters von Boetticher 
beauftragt. Indeſſen würden für den Fall 
einer längeren Verhinderung des Miniſters 
anderweitige Dispoſitionen getroffen werden 
müſſen. Die Nachricht der „Mgdb. Ztg.“ von 
einer Vertretung des Miniſters v. Boetticher 
durch den Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt, 
Herr v. Schelling dürfte ſich nicht beſtätigen. 

— „Wie wir glaubwürdig vernehmen, 
ſchreibt heute (16. September) die „Voſſ. Ztg.,“ 
hat der Zar neuerdings den Wunſch zu er⸗ 
kennen gegeben, bei Gelegenheit ſeiner Rückreiſe 
aus Kopenhagen mit Kaiſer Wilhelm in Swine⸗ 
münde zuſammenzutreffen. Durch dieſe Initia⸗ 
tive würde die Begegnung ohne Zweifel politiſch 
in ein anderes (d. h. günſtigeres) Licht geſetzt 
werden (als wenn die Initiative wie bisher, 


von Berlin ausgegangen wäre), und es iſt aller 


rund zu der Annahme vorhanden, daß der 
ruſſiſche Vorſchlag, unter den in der Perſon 
unſeres Kaiſers liegenden ſelbſtverſtändlichen 
Vorbehalten, dieſſeits zuſtimmend beantwortet 
worden iſt.“ Die Kaiſerin iſt bereits heute in 
Berlin wieder eingetroffen, der Kaiſer ſelbſt 
wird heute (Freitag) Abend hier zurückerwartet. 
Eine Zuſammenkunft in Swinemünde würde 
demnach die nochmalige Reiſe des Kaiſers er⸗ 
fordern. 

— Die Berufung des Reichstags iſt nach 
zuverläſſigen Informationen auch in dieſem 
Jahre erſt für die zweite Hälfte des November 
in Ausſicht genommen. Die Meldung von einer 
früheren Berufung wird trotz der Beſtimmtheit, 
mit welcher dieſelbe verbreitet wurde, nicht 
beſtätigt. 

— Nach der „Oſtſ.⸗Ztg.“ find ſeitens des 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


mit Recht die 


Finanzminiſteriums aus jeder Provinz Ober: 
beamte der Steuerverwaltung und Ingenieure 
nach Berlin berufen worden, um an einem 
Kurſus zur Unterweiſung in der Behandlung 
und Aufſtellung der Siemens'ſchen Kontrol⸗ 
Meßapparate theilzunehmen. 

— Auf das von der 41. in Nürnberg 
tagenden Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtete 
Telegramm iſt von Sr. Majeſtät an die Haupt⸗ 
verſammlung folgendes Antworttelegramm ein⸗ 
gegangen: „Tief gerührt von der Huldigung, 
welche Mir von der Hauptverſammlung durch 
das Telegramm vom geſtrigen Tage in ſo 
warmen Worten dargebracht worden iſt, ſpreche 
Ich Ihnen mit dem Wunſche, daß Ihre Ver⸗ 
handlungen Unſerer evangeliſchen Kirche zum 
Segen gereichen mögen, Meinen aufrichtigen 
Dank dafür aus, wie nicht minder für die Für⸗ 
bitte, welche Sie, Meinem väterlichen Herzen 
ſo wohlthuend, um die baldige volle Geneſung 
Meines Sohnes, des Kronprinzen, zu Gott er⸗ 
heben. (gez.) Wilhelm.“ Die große Liebesgabe 
im Betrage von 17000 M. wurde mit 
Stimmenmehrheit der Gemeinde Ramſau (Steier⸗ 
mark) zuertheilt. 

— Der jetzt wieder auftauchende Vorſchlag 
zur Verlängerung der Legislaturperioden wurde 
1885 von der damaligen Reichstagsmehrheit 
verworfen, zu welcher auch das Zentrum ge⸗ 
hörte. Wie dieſes ſich jetzt zu der Frage ſtellen 
würde, ſagt die „Gemania“ nicht, obwohl ſie 
in Erinnerung bringt, daß es ſich 


zeitung“ nimmt an, daß das Zentrum in dieſem 
Falle, wie immer, wo es ſich um Verfaſſungs⸗ 
fragen handelt, auf Seiten der Oppoſition ſtehen 
wird. Selbſt wenn dies der Fall ſein ſollte, 
würden wir der Einführung fünfjähriger Legis⸗ 
laturperioden doch nicht entgehen, wenn wirk⸗ 
lich die Nationalliberalen in dieſem Punkte 
mit den Konſervativen gemeinſame Sache 
machen wollten, wie jetzt auch die „Schleſ. Z.“ 
wiſſen will. 

— Lebhafte Bewegung und erfolgreiche 
Thätigkeit herrſcht beſonders feit Ende Auguſt 
in den deutſchen Gewerkvereinen. Sowohl 
ſeitens der Verbandsleitung wie der einzelnen 
Generalräthe, der provinziellen Ausbreitungs⸗ 
und Ortsverbände wurden in allen Theilen des 
Reiches und für die verſchiedenſten Berufe Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten mit Vorträgen und 
Diskuſſionen meift von Arbeitern ſelbſt über die 
Grundſätze, Ziele und Leiſtungen der auf 
Selbſthülfe beruhenden Gewerkvereine, gegen 
welche die häufig anweſenden Sozialdemokraten 
vergeblich opponirten. 
Nummern des „Gewerkverein“ berichten über 
nicht weniger als 16 ſolcher Verſammlungen, 
welche in Schleſien, Pommern, Poſen, Branden⸗ 
burg, Provinz und Königreich Sachſen, Anhalt 
und Baiern ſtattfanden und großentheils die 
Gründung neuer Ortsvereine der Maſchinenbauer, 
Klempner, Tiſchler, Fabrik und Handarbeiter, 
Stuhlarbeiter, Schuhmacher, Maler, Töpfer 
und anderer Berufe herbeiführen. Zugleich 
wachſen viele alte Ortsvereine bedeutend; jo 
ſtieg die Mitgliederzahl des Ortsvereins der 
Stuhlarbeiter zu Penig (Sachſen) in 
einem Jahre von 42 auf 210. Die Geſammt⸗ 
zahl der Ortsvereine beträgt gegen 1200 mit 
55 000 Mitgliedern, eine für die deutſchen 
Verhältniſſe ſehr anſehnliche Zahl, ja die größte, 
die eine feſtgefügte deutſche Arbeiterorganiſation 
erreicht hat. So umfaßt der katholiſche Ver⸗ 
band „Arbeiterwohl“, dem der Katholikenkongreß 
hohes Lob ſpendete, nach Angabe ſeines Leiters, 
des Abg. Hitze nur etwa 90 Arbeitervereine 
mit 20 500 Mitgliedern. Wie innerhalb 
Deutſchlands, ſo wächſt das Anſehen der ge⸗ 
werkvereinlichen Bewegung auch im Ausland. 
Soeben iſt in der weit verbreiteten belgiſchen 
Bildungs⸗Bibliothek Gilon als Band 81 er⸗ 
ſchienen: Max Hirſch, les associations 
ouvrieres et le socialisme, traduction de 
allemand par M. Philippson, Professeur 
à Puniversits libre de Bruxelles (der bekannte 
Historiker), eine Ueberſetzung der Hirſch'ſchen 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


eſſirenden Antrages: „Hätten Sie 


Allein die beiden letzten 


1887. 


Inſertionsgebühr 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Schrift „Die hauptſächlichen Streitfragen der 
Arbeiterbewegung“, mit einem Vorwort des 
Profeſſors Adolf Prins in Brüſſel, eines her⸗ 
vorragenden Mitglieds der Kommiſſion royale 
du travail, worin derſelbe die große Bedeutung 
der Schrift auch für Belgien hervorhebt. 

— Aus Handwerkerkreiſen wird dem „Ge⸗ 
werkverein“, Organ des Verbandes der deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine geſchrieben: „Die Ein⸗ 
führung ſchwarzer Liſten für alle gewerblichen 
Arbeiter iſt wieder an der Tagesordnung. In 
den Zeitungen wird bereits die Möglichkeit 
oder Unmöglichkeit der Einführung derſelben er⸗ 
örtert. Nicht etwa die Regierungen oder Be⸗ 
hörden wollen den Arbeitern die ſchwarzen 
Liſten aufdrängen, ſondern es ſind wiederum 
die Zünftler, die den heißen Herzenswunſch 
hegen, für alle Arbeiter ohne Unterſchied des 
Alters ein geſetzlich reguläres Sündenregiſter 
einzuführen. Um die Arbeiter nicht gruſelig 
zu machen, verſchweigt man den wahren Namen 
und werden die ſchwarzen Liſten „obligatoriſche 
Arbeitsbücher“ genannt. Ein ſchöner Name, 
halb lateiniſch, halb deutſch. Nach der Er⸗ 
läuterung der zünftleriſchen Sprachgelehrten ſoll 
unter obligatoriſch „verbindend, zwingend“ zu 
verſtehen ſein. Jedoch hat Herr Ackermann, 
der Leibarzt und kommandirende General der 
Zünftler, die lateiniſche Benennung der Herzens⸗ 
krankheit ſeiner Patienten im Reichstage offen 
und ehrlich ins Deutſche überſetzt. Er ſagte 
wörtlich bei Berathung eines die Arbeiter inter⸗ 


die Arbeitgeber keine ſchwarzen Listen.“ 

— Es iſt Thatſache, daß alljährlich eine 
Anzahl junger, zum aktiven Militärdienſt aus⸗ 
gehobener Leute kurz vor ihrer Einſtellung 
brotlos werden, d. h. ſie erhalten keine Be⸗ 
ſchäftigung mehr, weil die betreffenden Arbeit⸗ 
geber auf kürzere Zeit einen Gehilfen 2c. nicht 
engagiren wollen. Am guten Willen fehlt es 
daher nicht, ein Unterkommen ſich zu verſchaffen, 
und es iſt demnach von der Militärbehörde 
dieſem Rechnung getragen worden, indem es 
geſetzlich für zuläſſig erachtet ift, vom 1. Oktober 
ab nachweislich brotlos gewordene Rekruten 
in den Dienſt einzuſtellen. Die Ueberweiſung 
derartiger Rekruten erfolgt mit Genehmigung 
der vorgeſetzten Infanterie⸗Brigade an einen 
Infanterie⸗Truppentheil. Geſuche um vorzeitige 
Einſtellung ſind nebſt einem polizeilichen Nach⸗ 
weiſe der Brotloſigkeit dem zuſtändigen Bezirks⸗ 
feldwebel vorzulegen. 

— Für die Erhöhung der Offiziergehälter 
fahren die gouvernementalen Blätter fort zu 
agitiren. Es ſcheint, daß durch fortgeſetzte Be⸗ 
handlung des Gegenſtandes die öffentliche 
Meinung an den Gedanken einer ſolchen Ver⸗ 
wendung der neuen Steuern allmählich gewöhnt 
werden ſoll. Die „Schleſ. Ztg.“ tritt jetzt 
dafür ein, daß das Gehalt der Premierlieutenants 
um 450 M., alſo von 30 auf 45 Thaler 
monatlich erhöht werden ſoll und daß die 
Hauptleute der Infanterie den Rittmeiſtern im 
Gehalt gleichgeſtellt, alſo in der zweiten Gehalt⸗ 
klaſſe um 360, in der erſten um 300 Mk. er⸗ 
höht werden. 


Ausland. 
Sofia, 14. September. Die „Agence 
Havas“ verbreitet heute folgende Depeſche von 


hier: Vor drei Wochen brachte das in Ruſt⸗ 
ſchuk erſcheinende Journal „Der Bulgare“ die 
Meldung, daß der dortige deutſche Vizekonſul 
in Folge unzukömmlichen Verhaltens von ſeiner 
Regierung abberufen wurde. Der Miniſter 
des Aeußern hat, als er von der Meldung 
dieſes Blattes Kenntniß erhielt, daſſelbe aufge⸗ 
fordert, die Sache zu dementiren und zu erklären, 
daß der Vizekonſul mit Urlaub in das Aus⸗ 
land gereiſt ſei. Das erwähnte Journal beeilte 
ſich, die Dementis zu bringen. Es ſcheint, daß 
die letztere Thatſache in Berlin nicht bekannt 
ward, da der deutſche Botſchafter ſich an die 
Pforte gewendet hat, um für die dem deutſchen 
Vizekonſul in Ruſtſchuk angethane Beleidigung 
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eine Genugthuung zu erhalten. Die Pforte hat 
in dieſer Angelegenheit eine Note nach Sofia 
Es zirkulirt das Gerücht, daß der 


gerichtet. 
Präfekt von Ruſtſchuk, Mantow, abgeſetzt, das 


Journal „Der Bulgare“ ſuspendirt worden ſei 
und deſſen Herausgeber gerichtlich verfolgt 


werden ſoll. 

Paris, 16. September. Geſtern und 
vorgeſtern ſollten die Truppen des mobiliſirten 
17. Armeekorps in ihre Garniſonen zurück⸗ 
kehren. Die erſte militäriſche Neuerung, der 
man entgegenſieht, wird wahrſcheinlich das 
Genieweſen betreffen. General Ferron hat 
nach der „Agence Havas“ die Abſicht, daſſelbe 
in zwei Theile zu theilen, in einen für die 
Kaſernirung der Truppen und in einen andern 
für die Feſtungswerke. Die Kaſernirung würde 
je nach den Regionen organiſirt, und fielen 
unter das Kommando der Befehlshaber der 
Armeekorps; die Feſtungswerke würden je nach 
den Vertheidigungsgruppen organiſirt und fiele 
unter die Leitung der oberen Befehlshaber der 
Vertheidigung. 

London, 16. September. In der Nähe 
von Doncaſter fand heute ein Zuſammenſtoß 
zweier Eiſenbahnzüge mit Vergnügungsreiſen⸗ 
den ſtatt, wobei gegen 20 Perſonen getödtet 
und 70 verlegt ſein ſollen. Die heutige Thron⸗ 
rede beim Schluß der Parlamentsſeſſion be⸗ 
ſagt: Die Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten ſeien freundſchaftliche. Es wird ge⸗ 
hofft, der Abſchluß der Konvention mit Ruß⸗ 
land wegen der Nordgrenze von Afghaniftan, 
welche der Emir willig akzeptirte, werde erheb⸗ 
lich zu einem dauerhaften Frieden in Zentral⸗ 
aſien beitragen. Durch die nicht ratifizirte 
ägyptiſche Konvention werde die der Königin 
durch ihre Verpflichtungen gegen den Souverän 
und die Bevölkerung von Aegypten auferlegte 
Haltung nicht geändert. Die Anweſenheit der 
engliſchen Truppen ſichere Aegypten nur Wohl⸗ 
thaten und die Ruhe geſtatte der Königin, die 
Bemühungen des Khedive für die Wohl⸗ 
fahrt des Landes wirkſam zu unterſtützen. Die 
ſchwierige kanadiſche Fiſchereifrage werde 
einer Kommiſſion von Vertretern Englands und 
Nordamerikas überwieſen werden. Die Königin 
glaubt, daß der lange auf Handel und Induſtrie 
laſtende Druck einen minder ernſten Charakter 
anzunehmen beginne. Leider träte indeß noch 
immer keine Minderung der harten Prüfungen 
der ländlichen Bevölkerung ein. 

Newyork, 15. September. Anläßlich der 
Feier des hundertſten Jahrestages der Unter⸗ 
zeichnung der amerikaniſchen Verfaſſung wurde 
geſtern in Philadelphia ein Feſtzug veranſtaltet, 


welcher den Fortſchritt in der Induſtrie und 


den Künſten im Laufe des Jahrhunderts dar⸗ 
ſtellte. Während derſelbe die Broadſtreet paſſirte, 
ſtürzte eine große, dicht beſetzte Zuſchauertribüne 
ein, ohne daß indeſſen Jemand zu Schaden kam. 
— Die im Auguſt des vorigen Jahres in Chicago 
zum Tode verurtheilten Anarchiſten ſind an 
Zahl ſieben: Spies, Schwab, Fielden, Parſons, 
Fiſcher, Engel und Lingg. Ein achter, Neebe, 
wurde damals zu 15jährigem Zuchthauſe ver⸗ 
urtheilt. Die am 14. d. M. erfolgte Be⸗ 
ſtätigung des erſtinſtanzlichen Urtheils durch den 
oberſten Gerichtshof des Staates Illinois iſt 
einſtimmig beſchloſſen worden. Der Appell, den 
die Verurtheilten in ihrer Todesangſt an den 
oberſten Gerichtshof der Vereinigten Staaten 
gerichtet haben, wird in Amerika ſelbſt von 
vornherein als ausſichtslos, nur auf die Ge⸗ 
winnung einer Galgenfriſt berechnet, angeſehen. 


Provinzielles. 


p. Siemon Kreis Thorn, 16. September. 
In der Zuckerfabrik Unislaw wurde der Partie⸗ 
führer Saul von einer herabfallenden, 4—5 Etr. 
ſchweren Platte, die befeſtigt werden ſollte, ge⸗ 
troffen und erlitt S. dabei ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er nach Kulm in das dortige 
Lazareth geſchafft werden mußte. — Am ver⸗ 
gangenen Sonntag beſuchten einige in Schön⸗ 
born beſchäftigte Maſchinenbauer das Dorf 
Unislaw. Sie wurden dort von einem Hunde 
angefallen, deſſen ſie ſich nur dadurch entwehren 
konnten, daß der eine der Maſchiniſten wieder⸗ 
holt ſeinen Revolver auf das Thier abſchoß. 
In dem Glauben der Revolver ſei vollſtändig 
abgeſchoſſen, begann der Beſitzer dieſer Schieß⸗ 
waffe dieſelbe aufs neue zu laden. Dabei ent⸗ 
lud ſich ein im Laufe ſtecken gebliebener Schuß, 
die Kugel traf einen Maſchiniſten in die Seite 
und verwundete ihn ſchwer. Auch dieſer Ver⸗ 
unglückte wurde nach Kulm in das Krankenhaus 
geſchafft. 

O Strasburg, 16. September. Vor 
Kurzem iſt im Dorfe Z. ein Theil der Be⸗ 
ſitzung eines gewiſſen Z. niedergebrannt; die 
Verhandlungen über die Entſtehungsurſache 
haben für die Vermuthung, daß von Seiten 
des Eigenthümers böswillige Brandſtiftung 
vorliegt, ſoviel Beweismomente zu Tage ge⸗ 
fördert, daß gegen den Z. die Unterſuchung 
eröffnet und feine Verhaftung angeordnet iſt. — 
Es giebt immer noch Originale! Vor einigen 
Tagen hat ſich hier ein Bauer aus der Umge⸗ 
gend mit Pferd und Wagen und ſämmtlichen 
Familienangehörigen, ferner einem Paar aller⸗ 
liebſter Ferkel — Zwillinge wie der Mann 


verſicherte — photographiren laſſen. 


hervorlugen, 


Gerichtsgefängniß ſind geſtern Abend, während 
der Wärter anderweitig beſchäftigt war, zwei 


zu 1½ bezw. 2 Jahren Zuchthaus verurtheilte 


Leute aus Gorzno entſprungen, ohne daß ihre 
Wiederergreifung bisher gelungen wären. 

Culmſee, 17. September. Herr 
Brauereibeſitzer Wolff iſt aus Anlaß ſeiner 
Wahl zum Magiſtratsmitglied in einem Thorner 
Blatte angegriffen worden. Wenn man dem⸗ 
ſelben hier auch keine Bedeutung beimißt, fo 
hat der Artikel doch vielfach verſtimmt. 

Kulm, 16. September. Zu Ehren des 
Dr. Rydygier, welcher als Dozent an die 
Univerſität zu Krakau berufen worden iſt, fand 
am 15. d. M. unter zahlreicher Betheiligung 
ein Abſchiedsmahl ſtatt; unter den Theilnehmern 
befanden ſich 14 Geiſtliche, 14 Aerzte, 13 
größere Grundbeſitzer. Es wurden Toaſte aus⸗ 
gebracht vom Herrenhaus⸗Mitglied v. Slaski, 
vom Probſt Poblocki, vom Arzt Dr. Czapla, 
dem Abg. Erasm. v. Parczewski, und vom 
Redakteur Danielewski zu Thorn. 

Dirſchau, 16. September. Geſtern Morgen 
ſtürzte der Lokomotivführer des aus Schneide⸗ 
mühl kommenden Zuges kurz vor dem Einlaufen 
in den Bahnhof an einer ſcharfen Kurve von 
der Lokomotive und trug ſchwere Verletzungen 
am Kopfe davon. Der Verunglückte iſt in 
Schneidemühl wohnhaft. (Danz. Ztg.) 

Danzig, 16. September. Geſtern wurde 
die neue gemeinſchaftliche Synagoge an der 
Reitbahn eingeweiht. Zu der Feier waren er⸗ 
ſchienen der Oberpräſident von Ernſthauſen, 
Oberbürgermeiſter von Winter, Polizeipräſident 
Heinſius, Kontreadmiral Pirner, die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, mehrere evangeliſche und katholiſche 
Geiſtliche, eine große Zahl von Rabbinern, ſo⸗ 
wie viele Damen und Herren verſchiedener 
Konfeſſionen, insgeſammt wohl 2500 Perſonen. 

Oſche, 15. September. Der hieſigen 
jüdiſchen Familie Weinberg, welche ausgewieſen 
werden ſollte, wurde geſtern eine ſehr große 
Freude zu Theil. W. hatte ſich nämlich nach 
erhaltener endgültiger Ausweiſungsverfügung 
um Aufhebung derſelben an die Gnade Sr. 
Majeſtät gewendet, worauf ihm mitgetheilt 
wurde, daß ſeine und ſeiner Familie Ausweiſung 
nach Rußland nicht zur Ausführung gelangt; 
er will ſich deshalb naturaliſiren laſſen. 1 
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Marienwerder, 16. September. Der 
Oberlandesgerichts - Rath Beleites in Celle iſt 
zum Präſidenten des Landgerichts in Konitz 
ernannt worden. (N. W. M.) 

Eydtkuhnen, 16. September. Wie die 
„Pr.⸗L. Z.“ aus guter Quelle hört, fol in 
nächſter Zeit in unſerem Ort eine Privat⸗ 
knabenſchule mit ſtaatlicher Unterſtützung ins 
Leben gerufen werden. Die Schule ſoll von 
einem geprüften Rektor geleitet werden; außer 


dem Rektor ſollen noch 2 Lehrer an der Schule 


unterrichten. Dieſe Schule ſoll dem hier be⸗ 


ſtehenden Bedürfniß, die Knaben für mittlere 
und höhere Klaſſen höherer Schulen vorzu⸗ 


bereiten, abhelfen. 

Bromberg, 15. September. Das „Brom. 
Tgbl.“ erzählt: „Hundertfach ſind die Züge, 
aus denen das menſchenfreundliche Herz unſeres 
Kaiſers hervorleuchtet, aber ſo viel deren auch 
bekannt geworden ſind, es iſt doch nur ein ſehr 
geringer Theil von dem, was unſer kaiſerlicher 
Herr in Wirklichkeit an Wohlthaten austheilt. 
Denn der Kaiſer giebt im Stillen, und da auch 
der Empfänger in ſehr 
Intereſſe daran hat, der Welt zu zeigen, in 


welcher Drangſal er ſich befunden, ſo dringt 


die Kunde davon nur ſelten in die Oeffentlich⸗ 
keit. Ein derartiger Fall hat ſich in jüngſter 
Zeit ereignet. Lange Jahre hatte der Benefiziant, 
um den es ſich hier handelt, in dem perſönlichen 
Dienſt des Kaiſers geſtanden, dann war er mit 
Penſion in allen Gnaden entlaſſen worden und 
hätte den Reſt ſeiner Tage in Ruhe beſchließen 
können, wenn nicht eine ſchwere Sorge ſein 
Herz bedrückt hätte. Seine Tochter war nämlich 
an einen Kaufmann verheirathet, mit deſſen 
Verhältniſſen es trotz allen Fleißes nicht recht 
vorwärts gehen wollte. Es ſtand eine Kata⸗ 
ſtrophe zu befürchten, wenn nicht baldige und 
ausgiebige Hilfe kam. Da kam dem Alten ein 
Gedanke: „Vielleicht hilft Dein Kaiſer“, dachte 
er. Der Alte ſetzte ſich hin und ſchrieb an 
den Kaiſer. In ſchlichter Weiſe legte er die 
Verhältniſſe dar, die ihn bei des Kaiſers Majeſtät 
zum Fürſprecher ſeiner Tochter machten, und 
bat um ein Darlehn. Es handelte ſich um 
eine bedeutende Summe, und als nach einiger 
Zeit vom Kaiſer keine Nachricht eingegangen 
war, hielt der tiefbetrübte Vater ſein Kind für 
verloren. Da, wer beſchreibt die Freude des 
Alten, theilt ihm der Schwiegerſohn mit, daß 
der Kaiſer die geforderte Summe direkt an ihn 
geſchickt habe, und zwar mit der Bemerkung, 
daß er für die Kinder ſeines treuen Dieners 
keine Darlehen habe. Sie möchten das Geld 


Die 
Bilder ſind von einer wahrhaft beängſtigenden 
Treue denn es ſoll ſogar, wie erzählt wird 
— unter dem Seidenkleide der Damen das⸗ 
jenige Stroh aus der Stiefelſpitze neugierig 
welches offenbar die Stelle der 
ſeidenen Strümpfe verſieht. — Aus dem hieſigen 


durchnäßt, 
Uhr Nachts wieder hier ein. — In der Nacht 


häufigen Fällen kein 


als ein Geſchenk ihres Kaiſers anſehen, und es 
möge ihnen Segen und Gedeihen bringen. 
So ließ der Kaiſer ſchreiben und ſein Wunſch 
iſt in Erfüllung gegangen: die Firma hat einen 
glückliche 
Menſchen mehr preiſen den greiſen kaiſerlichen 


Aufſchwung genommen, und drei 


Herrn als ihren Retter. 

* Bromberg, 17. September. Der 
hieſige Radfahrer = Klub unternahm am ver: 
gangenen Sonntag einen Ausflug nach Ino⸗ 


wrazlaw behufs Theilnahme an dem daſelbſt 


ſtattgehabten Hauptgautage des Gau⸗Verbandes 
Poſen vom Deutſchen Radfahrer⸗Bunde. Einige 
Fahrer wählten den Umweg über Labiſchin⸗ 
Bartſchin⸗Pakoſch, während der größere Theil 
den direkten Weg über Hopfengarten⸗Güldenhof 
einſchlug. Nachdem um drei Uhr die geſchäft⸗ 
liche Sitzung des Gautages eröffnet worden 
war, ſchritt man zunächſt zur Neuwahl des 
Gauverbands = Vorſtandes für das beginnende 
Vereinsjahr. Es wurden wiedergewählt zum 
Vorſitzenden Herr J. Schmidt, zum Schrift⸗ 
führer Herr W. Schreiber und zum Kaſſtrer 
Herr Felix Vogel ſämmtlich von hier; neuge⸗ 
wählt wurden zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Herr Oskar Stiller⸗Poſen, zum Beiſitzer Herr 
Arthur Kube ⸗ Thorn und Herr Zahn⸗ 
arzt Rieman⸗Poſen. Der neben dem Bundes⸗ 
eitrage zu entrichtende Gaubeitrag wird für 
die Klubs auf 2 Mark pro Mitglied, für die 
Einzelfahrt auf 3 Mark feſtgeſetzt. Als Ziel 
der nächſten Gaufahrt wird Poln. Liſſa in 
Ausſicht genommen, um auch im Süden der 
Provinz das Intereſſe für den Sport zu be⸗ 
leben. Gegen 10 Uhr Abends traten die hieſigen 
Fahrer, nachdem dieſelben ſich noch an der ge⸗ 
meinſamen Nachmittagstour nach dem Kurhauſe 
betheiligt hatten, unter ſtrömendem Regen die 
Rückfahrt an und trafen, wenn auch vollſtändig 
ſo doch bei beſtem Humor um 162 


zum 13. d. Mts. wurde der Lieutenant v. Sk. 
von der hieſigen Garniſon, als er von der 
Reviſion der Pulverwache die Jagdſchützer 
Straße paſſirte, von zwei Strolchen angefallen. 
Der Offizier erwehrte ſich derſelben, indem er 


mit der blanken Waffe auf ſie einhieb und hier⸗ 


bei einen derſelben verletzte. Schließlich ergriffen 
die beiden Angreifer die Flucht und verſchwan⸗ 
den im Dickicht des Waldes. Als der Lieute⸗ 
nant daſſelbe durchſuchte, wurden zwei Schüſſe 
auf ihn abgefeuert, die jedoch nicht trafen. 

Poſen, 16. September. Neuerdings haben 
die polniſchen Zeitungen mehrmals mitgetheilt, 
in den hieſigen hoͤheren Unterrichtsanſtalten 
hätten deutſche Klaſſenlehrer den polniſchen 
Schülern verboten, in ihrer Gegenwart mit 
einander polniſch zu ſprechen. Der Direktor 
des königl. Marien⸗Gymnaſiums, wo dies nach 
Mittheilung des „Dziennek Pozn.“ auch vor⸗ 
gekommen ſein ſollte, erklärt in einer Zuſchrift 
an die Redaktion: „Es ſei wahr, daß der be⸗ 
treffende Lehrer den Schülern verboten habe, 
beim Turnunterricht mit einander polniſch zu 
ſprechen. Der Grund zu dieſem Verbote ſei 
das berechtigte Verlangen, daß während der 
Unterrichtsſtunden und in Gegenwart des 
Lehrers nur eine Sprache geſprochen werde, 
welche für ſämmtliche Schüler und für den 
Lehrer verſtändlich iſt; es erheiſche dies der 
Anſtand und die Pädagogik.“ Uebrigens wird 
auch am ſtädtiſchen Realgymnaſium von dem⸗ 
ſelben Geſichtspunkte ausgegangen; es wird für 
ſelbſtverſtändlich erachtet, daß polniſche Schüler 
in Gegenwart eines deutſchen Lehrers miteinander 
nicht polniſch ſprechen. (Poſ. Ztg.) 

Lokales. 
Thorn, den 17. September. 

— [Militäriſches.] Fiſcher, Pr.⸗Lt. 
vom 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Gewehr- und Munitionsfabrik 
in Danzig kommandirt. 

— [Auszeichnung.] Den Herren 
Garniſon⸗Backmeiſter Becker und Magazin⸗Auf⸗ 
jeher. Grabe hierſelbſt iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— [Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Thierſchau.] In der Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes des Zentralvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe am 7. März 1887 wurde der 
Beſchluß gefaßt, zur Feier der 25jährigen Ver⸗ 
einigung der landwirthſchaftlichen Vereine des 
Regierungsbezirks Danzigs, mit denen des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder im Jahre 1888 
eine Provinzial⸗Thierſchau, verbunden mit einer 
Ausſtellung von Maſchinen und Geräthen, im 
großen Maßſtabe zu veranſtalten. Als Aus⸗ 
ſtellungsort wurde die Stadt Elbing in Aus⸗ 
ſicht genommen und zwar mit Rückſicht auf die 
Schwierigkeit, in Danzig einen geeigneten Aus⸗ 
ſtellungsplatz zu erhalten, und die in Elbing 
durch vorhandene umfangreiche Baulichkeiten 
gebotene Möglichkeit, größere Summen für die 
Errichtung von Gebäuden zu ſparen. Dieſes 
Projekt iſt nach einer Mittheilung der „Danz. 
Zeitung“ nun geſcheitert, denn trotz beträcht⸗ 
licher Entſchädigungsangebote wurde die Ueber⸗ 
laſſung der erwähnten Baulichkeiten abgelehnt, 
weshalb die Hauptverwaltung des Zentralver⸗ 
eins von der Abhaltung einer Provinzialſchau 
in Elbing Abſtand nehmen mußte. Es wird 


und hier zum Verkauf gelangt; { 14 
Fall iſt hier bis jetzt indeſſen noch nicht vor⸗ 


an deren Stelle eine Provinzialſchau 
in Danzig veranſtaltet werden. 

— [Der Theaterbrand 1 
Exeter.] Jetzt ſtellt es ſich heraus, da 
bei der Erbauung des Theaters in Exeter di⸗ 
Sachverſtändigen die Ausgänge an der Galerie 
für unzureichend erklärten. Allein, um ein 
Thür mehr zu erhalten, hätte man einen ver⸗ 
mietheten Laden opfern müſſen, und die Thür 
— blieb alſo zugemauert! Einer der Haupt⸗ 
fehler auch in unſerm Theater iſt der, daß die 
Beſucher der Galerien mit denen der Loge beim 
Verlaſſen des Theaters zuſammentreffen; durch 
den beabſichtigten Umbau des Theaters ſoll 
dieſem Uebelſtande abgeholfen werden; dies 
kann jedoch nur dann geſchehen, wenn der 
Vorbau ausgeführt wird. Es wäre bedauer⸗ 
lich, wenn durch den von einigen Nachbarn 
des Theaters erhobenen Widerſpruch gegen den 
Vorbau der Umbau aufgeſchoben, oder gar ver⸗ 
hindert werden ſollte; wir können nicht glauben, 
daß durch den Vorbau die Nachbarn in ihrem 
Geſchäfte geſchädigt oder die Häuſer in ihrem 
Werth beeinträchtigt werden würden; wir ſind 
im Gegentheil der Meinung, daß, wenn ein 
Gebäude wie das Theater in ſeiner neuen Ge⸗ 
ſtalt die Aufmerkſamkeit Fremder und Ein⸗ 
heimiſcher auf ſich lenken wird, die Nachbar⸗ 
ſchaft dadurch auch unwillkürlich den Beſchauer 
feſſelt, namentlich ein ſo geſchmackvoll gebautes 


Haus, wie das des Herrn M. Henius; wir 
finden daher den Proteſt des Genannten wirk⸗ 


lich nicht begründet. 
— [Unter der ueberſchrift Be 


ſteuerung deutſcher Schiffer in 
Rußland) haben wir in Nr. 217 d. Ztg. 
einen Artikel gebracht, welcher dem „Dniewnik 
Warſchawski“ entnommen und in welchem be⸗ 
hauptet war, daß ruſſiſche Kähne beim Ein⸗ 
gang in Preußen Mk. 30 Abgaben und außer⸗ 
dem monatlich 3 Mk. Gewerbeſteuer zu ent⸗ 
richten hätten. Wie uns mitgetheilt wird, hat 


die hieſige Handelskammer ſofort Erkundigungen 


an zuſtändiger Stelle über die Richtigkeit dieſer 


Behauptungen eingezogen und ermittelt, da ß 


dieſelben unrichtig find; ruſſiſche 
Kähne zahlen, 
gehen keine Abgabe, ebenſo wenig zahlen ſie 
eine monatliche Gewerbeſteuer von 3 M.; dieſe 
kommt nur in dem Falle zur Erhebung, 
mit dem ruſſiſchen Kahn Binnenſchifffahrt in 
Preußen getrieben wird; 
Kahn könnte nur dann erhoben werden, wenn 


wenn ſie beladen in Preußen ein⸗ 


wenn 
Steuer für den 


ein ruſſiſcher Kahn leer in Preußen eingeht 
ein derartiger 


gekommen. Hiernach find ruſſiſche Fahrzeuge 
gemäß § 4 des Vertrages von 1875 den 


preußiſchen vollkommen gleich⸗ 


geſtellt. 

— [Preuß. Klaſſenlotterie.] 
Die Ziehungen der 177. preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ſind dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit der 
Ziehung der 1. Klaſſe am 3. Oktober, der 
zweiten am 7. November, der dritten am 12. 
Dezember 1887 und der vierten Klaſſe am 
1 1888 der Anfang gemacht werden 
wird. 

— [Pöſch' ſches Vermächtniß.] 
Die Zinſen deſſelben gelangen im October d. J. 
zur Vertheilung; es ſind davon an zwei Bau⸗ 
gewerkſchüler je 100 M. und an vier je 50 M. 
gewährt worden. 

— [Die Fernſprech⸗Anlagel wird 
nun vorausſichtlich mit Beſtimmtheit fuͤr Thorn 
und Umgegend im nächſten Frühjahr ins Leben 
treten; auch die Aufſtellung der Feuermelder 
ſoll in naher Ausſicht ſtehen. 

— [Die Entlaſſung der Abi 
furienten] des hieſigen Königl. Gymnaſiums 
hat heute früh im Anſchluß an das Morgen⸗ 
gebet ſtattgefunden. Herr Direktor Dr. Hayduck 
richtete an die ſcheidenden Schüler herzliche 
Worte des Abſchieds. 

— [Zur Rückkehr unferer Gar⸗ 
niſon] wird uns noch mitgetheilt, daß das 
1. Bataillon 61. Regts. mit Stab u. ſ. w. am 
Montag, den 19. d. Mts, früh 6 Uhr hier ein⸗ 
trifft, um 9 Uhr treffen das zweite und Füſilier⸗ 
Bataillon des genannten Regiments hier ein. 
Das 21. Regiment und das 2. Pionier⸗ 
Bataillon erreichen in der Nacht von Sonntag 
zu Montag ihre hieſige Garniſon. 

— [Das Wohlthätigkeits⸗ 
konzert,] welches die Liedertafel des Hand⸗ 
werkervereins geſtern Abend im Garten des 
Schützenhauſes veranftaltet hat, war leider nicht 
derart beſucht, wie es die Leiſtungen der Sänger 
verdient haben und mit Rückſicht auf den Zweck 
zu wünſchen geweſen wäre. Den Sängern 
wurde vieler Beifall geſpendet, ſei ihnen hier 
noch Dank geſagt, für die Mühe, die ſie ſich 
gegeben haben, um unſeren armen Kranken 
und Siechen eine Freude zu bereiten. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung! wurden verurtheilt: Der 
Vorarbeiter Johann Buſowski aus Glauchau 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Karl Kliewer ohne 
Domizil wegen Diebſtahls zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht; die Schmiedefrau Antonie 


* 


2 


— 


Sierlonsfa ohne Domizil wegen wiederholten 
Diebſtahls im Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 
Zerluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von 
Zolizeiaufſicht; der Müllergeſelle Ignatz Gruhn 
hne Domizil wegen deſſelben Verbrechens zu 
Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
hrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
uläſſigkeit von Polizeiaufſicht; der Arbeiter 
erdinand Hinkelmann aus Renczkau wegen 
ſſelben Verbrechens zu 1 Jahr 6 Monaten 
uchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
f die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit 
n Polizeiaufſicht; der Maurer Adolph 
hehlinger aus Bildſchön, der Bauerſohn 
ichael Rohde und der Müllergeſelle Anton 
akowski aus Pniewitten wegen ſchweren 
ebſtahls und Körperverletzung, Rehlinger zu 
Jahren, Rohde zu 4 Jahren und Makowski 
2 Jahren Zuchthaus. 
— . Ausgewieſenerl meldete 
geſtern auf dem hieſigen Magiſtrat mit der 
te um Unterſtützung. Ausweislich der vor⸗ 
eigten Papiere war der Hülfe Nachſuchende 
Maſchinenbauer, deutſcher Unterthan, der 
e Jahre in Rußland gelebt hat, neuerdings 
aber ausgewieſen iſt. 
— lEin großer Feuerſchein] 
warde in vergangener Nacht zwiſchen 11 und 
Uhr in ſüdweſtlicher Richtung von hier 


bemerft. 
— [Zwei ſcheu gewordene 
er 99 durchraſten geſtern Nachmittag 
einige Straßen der Stadt. Am Kulmer Thor 
ig es die Thiere anzuhalten. Schaden 
n fie nicht angerichtet. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
erſonen, darunter ein Frauenzimmer, das 
bereits wiederholt wegen Raubes beſtraft wor: 


empfiehlt sein 


Preiscuurante ges 


empfiehlt 


2 verſchiedener Syſteme und Größen, 1-, 2-, 3- und 
ge 1 
; £ Hüg 4-ihnarig, | 


BE 


Cultiuntoren & 


den- Hebe -Maschinen 


utſches Reichs⸗ 
Patent vom 

April 1883. 
Nr. 25 067. 


die weſentlichen Vorth eile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
deinen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
l ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 

0 j \ oder durchzuſtoßen vermögen und, weil fie ihre 
nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


e Dieſe Corſets find alle mit dem Stempel 
D. R.-p. v. April 1883 Ar. 25067. 
In Thorn allein zu haben bei 
Lewin & Littauer. 


zen auf keine Weiſe durchzureiben 


ſehen. 


Fr. Hege, 
BROMBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


ses Lager solide gearbeiteter Möbel 
und ' 
moderner Wohnungs- Einrichtungen >: 


zu billigsten Preisen. 
Neuheiten 

in 
Polstermöbeln, Portieren und Fenster-Dekorationen. 


Sämmtliche>Gegenstände liefere frachtfrei Thors 


Grubber 


mit und ohne Vorderkarre, 


resch maschinen 


und Dampfbetrieb und in anerkannt vorzüglicher Ausführung, 


äckselmaschinen, Rübenschneider 


und Schrotmühlen, 


von W. Siedersleben & Co, 
f Bernburg, heben die Rüben 
ſelbſt bei hartem Boden, ohne dieſelben zu beſchädigen, 


einmal: u. Centeeimal⸗Brücken⸗ u. Viehwaagen. 
. reiehen. 


Alexander Seelig's 
Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. ZU 


iſt und erſt geſtern Nachmittag nach Verbüßung 
einer mehrwöchentlichen Haft ihre Freiheit 
wiedererlangt hatte. Geſtern Abend riß dieſes 
Frauenzimmer auf der Esplanade einem ruhig 
ſeine Wege gehenden Mädchen den Hut vom 
Kopf und ſuchte mit dem Raube das Weite. 
Die Diebin wurde ſofort verfolgt und gelang 
es, ſie nach kurzer Zeit dingfeſt zu machen. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,26 Mtr. Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit 
2 Kähnen im Schlepptau und auf der Thal⸗ 
fahrt der Dampfer „Fortuna“. 


Kleine Chronik. 
Berlin 16. September. In dem Nachbar⸗ 
dorfe Friedrichshagen ſtürzte heute das geſammte 
Innere des neuen Seitenflügels am Hauptgebäude 
der Gladenbeckſchen Zink- und Bronceguß - Fabrik ein, 
ſo daß nur die Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben 
ſind. Von ſieben verunglückten Arbeitern iſt einer 
todt und einer tödtlich verletzt. Die übrigen fünf ſind 
weniger ſchwer verletzt. 3 
„Alton a. Ein neuer Geſchäftszweig wird, der 
„Kieler Zeitung“ zufolge, gegenwärtig hierſelbſt ſtark 
kultivirt. Es iſt die Fabrikation von Sardinen, wo⸗ 
zu ſogenannte Breitlinge verwendet werden, welche die 
Fabrikanten direkt von Schweden beziehen. Der Ex⸗ 
port dieſes Artikels nach Amerika ſoll von ganz be⸗ 
deutendem Umfange ſein. Eine hieſige Firma ließ am 
14. d. Mts. rund 11000 Fäßchen a 10 Pfund nach 
Amerika verladen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortififation hier. Vergebung der Erd- 
und Maurer- 20. Arbeiten einschließlich der Mate 
rialien-Lieferung, doch ausſchließlich der Lieferun 
des Portland⸗Cements zum Bau eines Forts bei 
Thorn. Termin, 27. September, Vorm. 10 Uhr. 


Königliche Fortiſikation hier. Verkauf von ca. 
8 cbm. Brennholz und einer Quantität Strauch 
und Stubben am 22. d. Mts., Vormittags 
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— 
— 


nue nose alen 


zu 
um 


Er 


1 


billigſt bei 


in allen Größen, 
für Hand⸗„Roßwerk⸗ 


— us 


verkauft billigſt 


Kaiſerlich. Königl. 
Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſches aus⸗ 
ſchließ. Privilegium 
v. 14. April 1884 


N 2 
Frische La 
(reine Naturbutter, garantirt) 
fennigen pro Pfund bei regelmäßiger Abnahme 
ſuche ich per Woche 100 —200 Pfund zu kaufen. — Die Lieferung 
kann unter Nachnahme geſchehen. 
Schmeidnitz, in Schleſien. 


zum Preiſe von circa 70 P 


Grabgitter, Gitterplatten, 
Hügelſteine ze, 
in den neueſten Facons, ng 


S. Goldbaum, Thorn, 
Kl. Gerberſtraße 21. 


Melall- u. 
Holz- Särge 
A. C. Schultz, 


Neuſtadt Nr. 13. 


Die Zwillinge 
Rollmops u. mar. Hering 


ſind wieder zu haben bei 


Jacob Siudowski. 
Ziegel I. Klaſſe 


offerirt ab Weichſelufer 
Hermann Leetz. 


= Ein Ladentiih —= 
von 2 m länge hat zu verkaufen 
A. C. Schultz, Neuftadt Nr. 13. 


ir 7 5 Kurz⸗ . mungen: 
Geſchäft erlernen wollen und der poln. g 
Sprache mächtig ſind, finden Engagement bei mzugs wegen iſt Bromb. Vorſtadt 
e htig find, f 4 y u 1. L. Nr. 12 eine Wohnung, 3 Stb., 

1 Küche, v. 1. Oktober zu vermiethen. 
Eine Wohnung, J Zimmer, Küche und 
Zubehör, ſogleich zu verm. W. Hoehle, 

in möbl. Zim. zu derm. Prückenſtr. 
1 Daſelbſt auch ein 
Lräpriger Handwagen billig zu verkauf. 
Altſtädiſcher Markt Nr. 300 find in der 
J. Etage, nach dem Markt zu, 2 möb⸗ 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Für mein Gigarven-Gejchäft ſuche 
Verkäuferin 
und 1 Lehrling 


oder Volonnteur 


Sammel Lewin, Briesen. 1 
EEE BEER EN ER BESSHIEN SEEN DRAN ARE 


9 Uhr, im Wäldchen hinter der Kavalleriekaſerne. 
Verſammlungsort am Eingange des Kaſernements. 


Holztrausport auf der Weichſel: 


Am 17. September ſind eingegangen: Wincenty 
Pytynski von Iſaak Ingwer⸗Rzeszow, an Verkauf 
Thorn 1 Traft 198 Eichen ⸗Plangons, 5 doppelte 
Kiefern Weichen, 82 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
Schwellen, 1 doppelte Eichen⸗Weiche, 1 Eichen⸗Weiche, 
248 doppelte u. einfache Eichen⸗Schwellen; Herz Kohane 
von Joſeph Karpf⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 4 Traften 
642 Kiefern » Rundholz, 7220 Kiefern Balken auch 
Mauerlatten, 1 doppelte, 221 einfache, 52 geſägte 
Kiefern » Schwellen, 164 Kiefern Sleeper; Markus 
Roſenberg von H. Italiener⸗Kock, an Verſender Danzig 
1 Traft 707 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, Sleeper, 
425 einfache Eichen Schwellen, 8748 mehrfache und 
einfache Eichen⸗Tramway, 630 Eichen⸗Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. September. 


Fonds: ſehr ſtill. 118 Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 180,50 180,65 
Warſchau 8 Tage 180,00] 180,10 
Pr. 4% Conſolss 106,50 106,50 

Polniſche e 5%, £ 56,20] 56,40 

do. iquid. Pfandbriefe 51,501 51,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,75] 97,50 

Credit⸗Aktien 458,00 458,00 

Oeſterr. Banknoten 162,60 162,50 

Diskonto⸗Comm. Antheile. . 195,80 196,20 

Weizen: gelb September⸗Oktober 148,00] 146,70 

Oktober⸗November 148,50 147,20 
Loco in New⸗Dork 80 800% 
Roggen: loco 111,00] 110,00 
September⸗Oktober 110,25] 109,50 
Oktober⸗November 111,20] 110,25 
Nodember-Dezbr. 113,00 112,25 
Rüböl: September ⸗Oktober 44,20] 44,30 
Oktober⸗November 44,20] 44,30 
Spiritus: loco 68,40] 66,60 
September 68,00] 66,50 
November⸗Dezember 100,20] 99,20 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4 %½. 


Creme und weisse Gardinen 
I reichster Auswahl neuer Dessins und in allen I. 
Preisen nur in vorzüglichster Qualität der besten! 
Fabrikate, ferner Dessins der letzten Saison zu 
herabgesetzten und aussergew 
Preisen zum Ausverkauf empfiehlt 


M. Chlebowski, Breitestr. 457, 


Leinen- und Wäsche-Gesehäft 


J. anſt. Mädchen finden v. I. Oktbr. 


Grabdenkmäler 2 freundl. Aufnahme i. e. Familie, a. W. 


I Im. Beköſt., Gr. Gerberſtr. 277/78, parterre 


1 Malergehilfe und 2 


Anſtreicher 


finden von ſofort Beſchäftigung. 


Lehrburſchen 


waaren-Geſchüft ſuche ich 


vermiethen 


25% 26, parterre. 


nd butter 


Oscar Rätsch. 


öhnlich billigen! 


A. Szezesny, Maler, 
Kl. Gerberſtr. 21. 
. EA Er hl 
Mebrere Wohnungen an der-Chaufiee 
nach Fort II in Gr. Mocker bei 
Wittwe Lange zu vermiethen. 


1 Malergehülfen u. 


1 
ſucht W. Steinbrecher, Maler, Tuchmſtr. 149, 
. a a — — ——— — 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial 


einen Lehrling. 
Carl Matthes. 


— — — 
1 Lehrling 
nimmt an ©. Scharf, Kürſchnermeiſter. 
Ein junges Aufwartemädchen 

für den ganzen Tag wird geſucht 
Neuſtädter Markt 255, II. 
Cine Dame als Mitbewohnerin g 
ſucht Gerechteſtraße 116. 


4, Beligestelle: n e 2 l 
un E Amen reundl. geſ. Wohnung, 2 Jim, Helle 
J 


Küche, umzugshalber ſehr billig zu 
Tuchmacherſtr. 183, 1 Tr. 


2 2 Entree Bi: —.— 

bei freier Station. is 1. Januar billig zu vermiethen. Zu 

f < erfragen im Goldwaaxen⸗Geſchäft bei 
Loewenson. 


Möbl. Wohng. fof. z. derm. Brſſckenſtr. 19. 


Getreide = Bericht, 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. September 1887. 
Wetter: ſchön. 

Weizen ſehr flau, 128 Pfd. hell 133 Mk., 132 
Pfd. hell 135 Mk., 134 Pfd. fein 136/7 Mk. 
R ſehr flau, 122 Pfd. 90 M., 124/5 Pfd. 

92 Mk. 


Gerſt e, gute Brauw. 112—127 Mark. 
Hafer 82—90 Mk. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. September. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 65,50 Brf., 65,00 Geld, —.— bez. 
Septbr. 65,50 „ 65,00 „ —.— „ 


Danzig, den 16. September 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen recht matt, helle unverändert, geringere 
rothe billiger. Bezahlt für inländiſchen blauſpitzig 
131 Pfd. Mk. 130, bunt 131 Pfd. Mk. 140, hellbunt 
130/1 Pfd. Mk. 140, hochbunt 134/5 Pfd. Mk. 145, 
weiß 133,4 Pfd. Mk. 144, für polniſchen Tranſit bunt 
126/7 Pfd. Mk. 118, für ruſſiſchen Tranſit bunt be⸗ 
ſetzt 126 Pfd. Mk. 116, glaſig 130 Pfd. Mk. 121, 
fein hellbunt 133 Pfd. Mk. 123, ſtreng roth 134/5 

fd. Mk. 120. 


Roggen nur inländiſcher zu unveränderten 
Preiſen gehandelt. Bezahlt für inländiſchen 122/3 
Pfd. Mk. 94. 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche große gelb 
108/9 Pfd. Mk. 88, weiß 117 Pfd. Mk. 112. 

Hafer inländiſcher friſch Mk. 88 bezahlt. 

Erbſen polniſche Tranſit mittel Mk. 97 gehandelt. 

Rohzucker geſchäftslos. Magdeburg drahtet: 
Tendenz matt, September Mk. 12.65. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Stettin, 17. September. Der 
Kaiſer, welcher ſich im beſten Wohlſein 
befindet, fuhr Vormittags 9½ Uhr in 
das Manöverfeld bei Scharreufelde. 


Nohrſtühlek 


werden geflochten bei 
Patz, Neuſtadt Nr. 20, 3 Treppen. 
Lr 


„„ zu vermiethen Ge- 
M erechteſtraße 118. Kwiatkowski. 


Ein feinmöblirtes: Parterrezimmer 


iſt Tuchmacherſtraße 154 vom 1. October 
2Izu vermiethen. 
kl. Wohnung f. 2 Leute Tuchmacherſtr. 155. 
u u 7 8 - * 7 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer und 
F ubehür, zum 1. For zu vermiethen. 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
äckerſtr. 244 ſſt d. Eckladen u. Woh⸗ 
nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko 
2Mittelwohnugen reſp. eine große 
Wohnung vom 1. Oectbr. zu vermiethen. 
Murzynski, Gerechteſtraße 122/23. 
2 Wohng. nebft Jub. z verm Hoheltr. 68/69, 
Eine kl. Wohnung vom 1. Oktober zu 
vermiethen A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
1 herrſchaftl. u. 1 kl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Eibe große, leere Stube ſſt an eine 
anſtändige Dame billig zu vermiethen. 
Adr. unter 6. 8. 95 an die Exped. d. Bl. 
Han Wohnung zu bermiethen 5. 
Gaſtwirth Berner in Podgorz. 
1 Wohnung beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Heinrich Netz. 


Stuben u. 1 Alkoven, parterre, zum 


Comtoir oder Bureau, zu vermiethen. 
Näheres Tuchmacherſtraße 185, 1 Tr. 
Bree. 


r Mittelwohnung 


(parterre) zu vermiethen. Näheres bei 
J. Willamowski. Breiteſtr. 
Fine Mittelwohnung zum I. Oktober zu 
vermiethen bei Hempler, Bromb. Vorſt. 14. 
—B nne. 
Eine kl. Wohnung zu verm. Meinas. 
Parterrewohnung, beſtehend alls 3 
Zimmern und Zubehör, vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen Hoheſtr. 159/60. 
Ein gut möbl. Parterrez. mit auch ohne 
Penſion, iſt von ſogleich zu vermiethen 
Kloſterſtr. 311. Auch ffinden daſelbſt Pen⸗ 

ſionaire freundliche Aufnahme. 

I fr. m. J., 2 Tr. u. b. v. 1. Ock. J. b. Brſſckenſtr. T7. 
F enn 


Kim Laden 


iſt Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 zu 

vermiethen. Zu erfragen bei den Herren 

Bäckermeiſter Th. er und Kauf⸗ 

mann J. Menezarski. 

Bron, Vorſt. 340 KA. habe ich 2 Woh⸗ 
nungen z. verm. Julius Kusel’s Wwe, 


1 Mittelwohnung 3. vern. Neuftadtf 147748. 
Möblietes Zimmer au vermiethen 
us Gerberſtraße 287, parterre. 
ine kleine Wohnung als auch ein 
Hausflurladen iſt zu vermiethen. 
Lesser Cohn, Seglerſtraße. 
Bis 11677 HE eine k. Wohnung 
und Schillerſtr. 443 ein Geſchäfts⸗ 
keller, beides vom 1. Octbr. zu verntiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 
1 gut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be- 
köſtigung zu verm. Gerechteſtr. 122/23, II. 


Wohnungen, Kellerräume 
und Speicher 


ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 20, 1 Treppe. 


| 
i 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 20. d. Alts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem altſtädtiſchen Markte 
hierſelbſt 


2 gute Arbeitspferde 


öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerihtsvollzieher. 


Am Mittwoch, den 21. d. Uts., 


Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Lorenz Sa- 


dow Ski Ain Mlewo 
eine Sau mit 7 Ferfelu und 
eine Sau mit 8 Ferkeln 
öffentlich meiſtbietend gegen. gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


auf ſichere Hypothek gleich zu 
2100 M. verleihen. Näh. in der Exped. 


Schmerzloſe 
Jahnoperutionen, 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe, 


Conceſſ. Bildungsanſtalt für 
Kindergärtnerinnen 
in Thorn. 
Halbjähriger Kursus. 1. und Il. Klasse. 
Anmeldungen entgegengenommen im Kinder⸗ 
garten in der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule und Bromberger Vorſtadt 128 (im 

Majewski’schen Hauſe). 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Vom 1. October er. koſtet der Liter 


Sp iritus 1.20 Mk. 


SE dürfen geſetzlich 124, Liter 
a 800% ſteuerfrei im Beſitz haben. Um meinen 


Spiritus⸗Vorrath zu räumen, verkaufe 


ich vor ſofort bis 1. October den Liter 


deſtill. Spiritus mit nur 60 Pf., ein⸗ 
fache Liqueure den Liter mit 50 Pf., 
e rum von 1.20 Mk. an den Liter. 


äßchen liefere ich leihweiſe. 
A. Dobrachowski, Gollub. 


ERSTE Kgl. LOTTERIE 


Thor 
Ziehung am 17. October d. J. 
Preis des Looſes 1 Mark. an 

Die Gewinne beſtehen in gediegenen und 
r e Gegenſtänden des Sports und 
der Jagd. 

Der Geueraldebit iſt dem Kaufmann 
Herrn Ernst Wittenberg in Thorn 
übertragen worden, an welchen man ſich 
behufs Erlangung von Looſen zu wenden hat. 

Das Comitée des Thorner Reiter- 
Vereins. 
Krahmer, Landrath. v. Rudolphi, Major. 
Weinschenck, Rittergutsbeſitzer. 


Weseler Kirchbar- 


eld-Lotterie. 


1 Ziehung 6. und 7. October d. J. 
Keine Ziehungsverlegung. 


Haupttrefier 40,000 Mark, 
Kleinster Trefler 30 Mark. 


Loose à 3 Mark 


und 30 Pf. für Porto und 
Gewinnuliſte ag 
verſendet 
F. A. Schrader, n 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
L find a. i. all. d. 12 55 kennt⸗ 
00d lichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Stoffwechsel u. deren Folge: 
zuſtände (Verſtopfung, Blähungen, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Migräne, Hämorrhoiden) behebt 
Lippmann’s Karlsbader Brauje 
2 unſer re . Erh. in 

Sch. a 1 M. u. 3 M. 50 Pf. in d. Apo⸗ 
1 6 von Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, 
Crone, Schloppe 2c. 

7 En gros & en 


detail. 


hee's neuester 
Ernte, 


Pſund von M. 2,50 an, 


Russ. Samowar’s 


(Thee- & Kaffeemaschinen), 


Chi & Japan-Waaren 


empfiehlt 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 


Mit Bi ng de3 Herrn Oberpräfidenten — Ausführliche politiſche Mittheilungen. 
der Provinz Weſtpreußen — Wiedergabe d. intereſſanteſt. Meinungsäußerungen 


CCC 8 Billigſte große Zeitung! 
v — MOO0O000009 

(Appetitmangel, ſchlechte Verdau⸗ 

ung, Sodbrennen ꝛc.) trägen 


werden unter Angabe des Alters bereitwilligſt franco zugeſandt. 
22 8 


Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


THOR. 


die Neuheiten un die 


ſind eingetroffen. Di 
Teppiche und Gardinen 


wie Alles in neuer, guter Qualität und reicher Auswahl. 
Auf unſere vorzüglich geleitete 


Grösstes Lager il an et ‚Handtüchern ei 


nach Außerhalb ſtehen umzehend und franco zu Dienſten. 


TTT 
SPECIALITÄT: 


gu M. Jacobowski N acht, 


zur Neuſtädtiſcher Markt. 


Ter u Fitz und Wollwaaren. 


Reelle Bedienung u. die billigſten Preiſe am Platze. 


MO0O0C00C0O0000008000000000008 1 
Abſolut unparteiiſche Zeitung! 


Die täglich erſcheinenden Na 


„Neueſte Nachrichten“, 


welche nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereis zu den geleſenſten Tages⸗ 
blättern des deutſchen Reichs zählen, enthalten: 


der Preſſe aller Parteien. 
— Eingehendſte Nachrichten über Theater, Muſik, 
Kunſt und Wiſſenſchaft, 


— Ausführliche lokale und Gerichts⸗Nachrichten.— 

— Spannende Romane. 

— Sorgfältige Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 

— Vollſtändigſtes Coursblatt. Lotterie⸗Liſten. 

— Die amtlichen Nachrichten; ſämmtliche Perſonal⸗ 


Veränderungen im Militär⸗ u. Civildienſt. 


Die Abonnenten der „Neueſten Nachrichten“ erhalten als Gratis. 
Beilage folgende 7 Beiblätter: 


1) „Der Hausfreund“, ein illuſtrirtes Familienblatt erſten Ranges 
(16 Druckſeiten ſtark; — wöchentlich), 
2) „Illuſtrirte Moden: Zeitung“ mit Schnittmuſter⸗Beilagen (monatlich), 


3) 8 und Waarenmarkt⸗Bericht“, betreffend Baumwolle, 


Wolle, Getreide, Leder, Kolonial- und Fett⸗ 25 
waaren 2. — (wöchentlich), 1 

4) „Verlooſungsblatt“, betr. Staats pap., Pri⸗ 0000000 4 U 
oritäten, Anleihelooſe ꝛc. (wöchentlich), ! 29 

5) „Zeitung für an chte Garten: A 
bau“ (2 Mal monatlich), Inkluſi ve der 904 4 

6) „Hausfrauen⸗Zeitung“ (2 Mal monatlich), — 14 
7) „Humoriſtiſches Echo“ (wöchentlich). 7 5 eibl at {er 1 
194 


Der bereits begonnene Roman „Betro⸗ 
gene Betrüger“ von Hermann Heinrich, wird 
den neu hinzutretenden Abonennten auf Ver⸗ 
langen gratis und franco nachgeliefert. 


Probe⸗Nummern gratis und franco. 


pro Quartal 


nur Mk. 3,50 


bei allen Deutſchen 
Poſt⸗Anſtalten. 


r 1zume 


S. Schendel, 


„Inhaber: Hermann Pommer, 


R ſein reichhaltig aſſortirtes Laber . — in 


abe an and 
Paletots 


für das Alter von 2 bis 15 Jahren, vom einfachſten bis zum 
eleganteften Genre zu re zu ſehr billigen Preiſen. 


Auswahlſendungen 


nach Außerhalb 


vorräthig bei 


. in großer P 
et aa floaß uf aüntuF-J0 0a N-nagon 


2 er 


i ð »» A 


8. Weinbaum & Comp., 


Herbſt und Winterſaiſon um 
Kleiderſtoffen und Damen Mäuteln 


Wäsche - Fabrication 


machen wir beſonders aufmerkſam und bitten um Aufträge zur promteſten Effectuirung. 


—— Proben und Auswahlsendungen —— 


mE mE m m . 
SPECIALITÄT: Zur Anfer tigung 
Zuthaten = 
zur 
e 


mn Qualitäten. 


Gute Strickwolle, das Zolpfund 1 Mk. 2,25. f 
r · e 


„Neue Westpreussische Mittheilungen“ 
Original-Unterhaltungs-Blatt 


erscheinen in Marienwerder täglich zum Preise von nur 1 Mark 80 Pf. 


Gute und billigste Provinzial-Zeitung. 


Erfolgreichstes Insertions-Organ. 
Insertionspreis: die 4gespaltene Zeile 12 Pf., ausserhalb der Provinz 


8: rn 
Supp 
Combinationen der feinsten Hülsenfrüchte mit anderen 
Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug; Gold- 


===: 


— 


== 


Russisch Brot, 


feinft, Theegebäck u. beſten 
Entoelten Cacao 


von Richard Selbmann, Dresden. 


Monogramme 


(Kupfer⸗Schablonen) für Weißſtickerei 
A. Petersilge. 


Pfandleih⸗Anſtalt, 


J. Lewin, Bromberg, 
Friedrichſtraße Nr. 2. 

Werthſachen werden durch die Poſt 

Werthangabe ſtets angenommen. blatt. 


1 For Küche, Hof, Fabrik, 


. i allen Grössen, vorräthig 


VICTORTA-GARTEN. 


Sonntag, den 18. d. Mts.: 


Militär - Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-⸗Artlr.⸗ 
Regiments Nr. 11. 

Anfang 3½ Uhr. Entrée 20 Pf. 


Schützenhaus⸗Garten. 


Sonntag, den 18. d. Mts.: 


21242 

* * 
Militär- Concert, 
ausgeführt von der Kapelle den Fuß⸗ wi 7 

Regts. Nr. 11. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab 10 Pf. ug 
Jolly, Kabelmeister. 
Erste Geld-Prämien-Collecte 2. Weseſ. 
Nur baare Geldgewinne ohne jeden Abzug. 
Hauptgewinne 40 000, 10 000, 5000, 3000 
Mark. Ziehung am 6. u. 7. October d. J. 

Looſe a 3 Mk. 50 Pf. 

Grosse Akademische Kunst-Aus- 
stellungs-Lotterie zu Berlin. 
3191 Gewinne im Werthe von 90000 Mk., 
darunter 2 Gewinne a 10000, 2 a 4000, 
2 à 3000 u. 2 a 1500 3 Ziehung am 
14. u. 15. October d. Looſe a 1 Mk. 
10 Pf. offerirt das lan „Comptoir vom. 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


au 


2 . TIEASIY öl) 


R 


empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 


der Thorner Ostdeutschen Zeitung. 


F — IYOINPDITININ" E 


en — 


nebst der Gratisbeilage: 


vierteljährlich. 


Westpreussen 15 Pf. 


7 5 
sSuppen-&Speise-Würzen 


(Bouillon-Extracte) 


purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vor- 
nehmlich als Würze und zu bouillon a la julienne; con- 
centré de truffes du Perigord — hochfeinste Saucen- 
würze. Ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen 
die einfachsten Speisen zu einem wirklichen Tafel- 
genuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zu- 
gabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe durch einen 
kleinen Zusatz davon zu.heissem Wasser. 


> Feine 


enmehle, 


erbs mit Reis u. a. Zu verlangen bei 
J. G. Adolph, Alleinvertreter für Thorn & Umgegend 


Dem Fräulein 
Grethe Polenz 
arbeiten alo-Sauge- und, zu ihrem a Te a 

Druckpumpen., 
— ein dreimal donnerndes Hoch! 
Einfache deuerhafle Ein Bekannter. 
Construction 
leichte Handhabung, 


21 Nähmaſchinen! Ze 


Le er an Nähmafdinen al aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber . 


A. eldt, Gerechteſtraße 127. 


Auch traneportabel 
auf Bock montiert, 


1 Baugewerkschule 
Deutsch-Krone. 
J. MOSES Winterſemeſter 1. November d. J. 
x Ki Schulgeld 80 Mark. 
Nöhren- 


CHOCOLAT 


Suchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 


OUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


1 und Donnerſtag: 


frifches Grahambrod 


Max Szczepanski, 
Gerechteſtr. 128. 
Synagagale Nachrichten. 

Montag, d. 19. u. Dienſtag, d. 20. d. M., 


8 Uhr Morgens, Predigt dez Rabb. Dr. 
Oppenheim. Abendandacht 6 ¼ Uhr. 


FE Hierzu eine Beilage und 
ein illuſtr. Unterhaltungs⸗ 


